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Amtlicher Cell.
, Bekanntmachung

«°°aelung der Preise für Schlachtschweine
und für Schweinefleisch.

Vom 14. Februar 1916.
Rundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

« ^ /jcktiaung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß«-
e7usw vom 4. August 1914 lR.-G.-Bl . S . 327) fol-
Verordnung erlassen:

Beim Verkaufe von Schlachtschweinendurch den
Satter außer im Falle des 8 3 darf der Preis für 50

Lebendgewicht, nüchtern gewogen, nicht über-

^ >ie gleiche Gewichts - Staffelung gilt
für  a bis  i .)

ih. der preußischen Provinz Ostpreußen: für Schweine
1"L  go—100 Kilogramm 93 Mt., über 80- 90 Kilogramm
ME über 70—80 Kilogramm 73 Mk., über 00—70 Kilo¬

gramm 68 Mk., von 00 Kilogramm und darunter 63 Mk.;
SLfettc (früher zur Zucht benutzte) Sauen und Eber über

: Kilogramm 103 Mk., über , 20—150 Kilogramm 98
M von 120 Kilogramm und darunter 78 Mk.;

, in den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder
aline die Kreise Schlochau, Deutsch Krone und Flatow so¬
wie im Regierungsbezirke Bromberg ohne die Kreise Fi-
lebne, Cjarnikau, Kalmar und Wirsitz: für Schweine 95,
°z 75 70 65 Mk.; für fette (ftüher zur Zucht benutzte)
Sauen' und Eber 105, 100, 80 Mk.;

, in den Kreisen Schlochau, Deutsch Krone und Flatow aus
dem RegierungsbezirkeMarienwerder , in den Kreisen Fi-
lchne, Czarnikau, Kalmar und Wirsitz aus dem Regie¬
rungsbezirk Bromberg , in den Regierungsbezirken Posen,
Köslin, Breslau und Oppeln : für Schweine 98, 88, 78, 73,
88M -, für fette (früher zur Zucht benutzte) Sauen und
Eber 108, 103, 83 Mk. ;

) in der Provinz Brandenburg ohne die Kreise Luckau,
Calau, Cottbus (Stadt und Land), Sorau , Forst (Stadt
kreis) und Spremverg , im Stadtkreis Berlin , in den Re¬
gierungsbezirken Stettin und Stralsund , in der Provinz
Schleswig-Holstein, in den Grohherzogtümern Mecklen¬
burg-Schwerin, und Mecklenburg-Strelitz sowie im Fürsten-
tume Lübeck und in Lübeck: für Schweine 100, 90, 80, 75,
7« M., für fette (früher zur Zucht benutzte) Sauen und
Eber 110, 105, 85 Mk. ;

>in den Kreisen Luckau, Calau , Cottbus (Stadt und Land),
Sorau, Forst (Stadtkreis ), und Spremberg aus der Pro¬
vinz Brandenburg, in den Kreisen Saalkreis , Halle (Stadt¬
kreis), Delitzsch, Bitterseld , Wittenberg , Torgau , Schwei¬
nitz, Lisbenwerda aus dem Regierungsbezirke Merseburg
und im Regierungsbezirke Liegnitz: für Schweine 102,
92, 82, 77, 72 M .; für fette (ftüher zur Zucht benutzte)
Sauen und Eber 112, 107, 87 Mk. ;
i in der Provinz Hannover ohne die Kreise Einbeck, Us¬
lar, Minden, Northeim, Güttingen (Stadt und Land),
Osterode, Duderstadt, Zellerfeld, Ilfeld , im Regierungsbe¬
zirk Magdeburg, in den Kreisen Herford (Stadt und Land),
Mnden, Lübbecke aus der Provinz Westfalen, im Groß¬
herzogtum Oldenburg ohne die Fürstentümer Lübeck und
Birkenfeld, in den Herzogtümern Braunschweig und An¬
halt, in den Fürstentümern Schaumburg-Lippe und Lippe,
sowie in dem Kreise Pyrmont des Fürstentums Waldeck,
m Bremen, in Hamburg : für Schweine 103, 93, 83, 78,
73 Mk.; für fette (früher zur Zucht benutzte) Sauen und
Eber 113. 108, 88 Mk. ;
i" den Kreisen Merseburg, Naumburg (Stadt und Land),
Weitzenfels (Stadt und Land), Querfurt, Eckartsberga,
Eisleben, Sangerhausen, Zeitz (Stadt und Land), im
Mansfelder See- und Gebirgskreise vom Regierungs¬
bezirke Merseburg, in den Kreisen Einbeck, Uslar, Münden,
Northeim, Güttingen (Stadt und Land), Osterode, Duder¬
stadt, Zellerfeld und Ilfeld aus der Provinz Hannover,

Regierungsbezirke Erfurt , im Regierungsbezirke
Kassel ohne die Kreise Gersfeld, Fulda, Schlüchtern, Geln¬
hausen, Hanau (Stadt und Land), im Kreise Biedenkopf

dem RegierungsbezirkeWiesbaden, in der Provinz
«estfalen ohne die Kreise Herford(Stadt und Land), Min¬
den, Lübbecke, im Regierungsbezirke Köln, Aachen, Düssel¬
aars und Koblenz ohne den Kreis Wetzlar und im Regie¬
rungsbezirke Trier , im Königreiche Sachsen, im Großher-
PBbniw Sachsen ohne die Enklave Ostheim a. Rhön, in

Herzogtümern Sachsen-Meiningen , Sachsen-Altenburg,
Sachsen-Coburg und Gotha ohne die Enklave Königsberg
^ Fr., in den Fürstentümern Schwarzburg-Sondershansen
MH Schwarzburg-Rudolstadt , Waldeck ohne den Kreis
Pyrmont, Reuß ä. L., Reutz j. L., und in dem olden-
°urgischen Fürstentum« Birkenseld : für Schweine 105,
A E» . 80, 75 Mk.; für fette (ftüher zur Zucht bemrtzte)
?aum und Eber 115, 110, 90 Mk.;
.'^ .RegierungsbezirkeWiesbaden ohne den Kreis Bieden-

pk' im Kreise Wetzlar ans dem Regierungsbezirke Kob-
m den Kreisen Gersfeld, Fulda , Schlüchtern, Geln-

Hanau (Stadt und Land), vom Regierungsbezirk
ja, 'el; in  Hohenzollern, in den Königreichen Bayern und
fa> " m̂berg, in den Grohherzogtümern Baden und Hes-
^ und in den Enklaven Ostheim a. Rhön und Königs-
wj* VJ - für Schweine 108, 98, 88, 83, 78 Mk., für
Iftr © S ct  zur Zucht benutzte) Sauen und Eber 118,' “4 Mk.:

i) in Elsaß-Lothringen : für Schweine 110, 100, 90, 85,
80 Mk. ; für fette (früher zur Zucht benutzte) Sauen und
Eber 120, 115, 95 Mk.

Der Preis erhöht sich bei Schweinen (mit Aus¬
nahme ehemaliger Zuchtsauen und Zuchteber) im Lebend¬
gewichte, nüchtern gewogen, von Wer 100—110 Kilogramnr
um 10 v. H., von über 110—120 Mlogramm um 15 v. H.,
von über 120—140 Kilogramm um 20 v. H., von Wer 140
Kilogramm um 25 v. H.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang.
Für die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Verlade¬
stelle des Viehhalters und die Kosten der Verladung daselbst
darf ein Zuschlag nicht erhoben werden; ist aber die Ver¬
ladestelle weiter als 2 Kilometer vom Standort des Tieres
entfernt , so kann für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchst¬
preis berechnet werden, der für je angefangene 50 Mlogramm
Lebendgewicht 1 Mk. nicht Wersteigen darf . Maßgebend
ist der Höchstpreis des Bezirkes, in dem sich die Ware zur
Zeit des Vertragsabschlusses befindet.

8 2. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬
stimmten Stellen , insbesondere die aus Grund des § 15 b der
Verordnung des Bundesrats über die Errichtung von Preis¬
prüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. Sept.
1915 in der Fassung vom 4. Nov. 1915 (R.-G.--M . S . 728)
durch die Landeszentralbehürden gebildeten Viehhandels¬
verbände, können Abweichungen von den Höchstpreisen für
ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirkes anordnen . Zu Slb-
weichungen nach oben ist die Zustimmung des Reichskanzlers
erforderlich.

8 3. Die Preise sür den Verkauf durch den Viehhalter
aus dem Markte sowie sür den Handel werden durch die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Stel¬
len geregelt.

8 4. Der Verkauf von Schlachtschweinen darf nur nach
Lebendgewicht erfolgen. Die Landeszentralbehörden oder
die von ihnen bestimmten Stellen sind besügt, Ausnahmen
zuzulassen; sie HWen dabei sestzusetzen, nach welchem Ver¬
hältnis das Lebendgewicht in Schlachtgewicht umzurech¬
nen ist.

8 5. Bei Schweinen, die aus die Schlachrviehmärkre cuft-
getrieben werden, ist der Vorkauf, das Vorzeichen und das
Zurückstellen von Schweinen auf Bestellung verboten. Die
Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten Stel¬
len können Ausnahmen znlassen.

Die zuständige Behörde kann Bestimmungen über die
Zulassung der Käufer und die Verteilung der Schweine an
sie auf deu Schlachtviehmärkten erlassen. Schweine, die
bis zum Marktschluß unverkauft bleiben, müssen der Ge¬
meinde oder dem Kominunalverbande des Marktortes auf
deren Verlangen käuflich überlassen werden.

8 6. Die zuständige Behörde kann bestimmen, daß frisches
Schweinefleisch, das aus anderen inländischen Orten ein¬
geführt wird, nur an den von ihr bezeichnten Stellen
verkauft werden darf.

8 7. Die .Gemeinden sind verpflichtet:
1. Höchstpreise bei der Abgabe an den Verbraucher sür die

einzelnen Sorten (Stücke) des frischen (rohen) Schweine¬
fleisches, sür zubereitetes, insbesondere gepökeltes oder
geräuchertes Schweinefleisch, sür frisches (rohes) und für
ausgelassenes Schweinefett, sür gesalzenen und geräucher¬
ten Speck sowie für Wurstwaren sestzusetzen;

2. zu bestimmen, wieviel mindestens vom Schlachtgewichte
des Schweines oder welche Teile bei gewerblichenSchlach¬
tungen frisch verkauft werden müssen.

Die Landeszentralbehörden können a»wrdnen , daß die
Festsetzungen(Nr . 1) und die Bestimmungen (Nr . 2) anstatt
durch die Gemeinden durch deren Vorstand erfolgen. An
Stefle der Gemeinden sind die Kommunalverbände befugt
und auf Anordnung der Landeszentralbehürden verpflich¬
tet, die vorbezeichneten Festsetzungen und Bestimmungen zu
treffen. G

Die Festsetzungen (Nr . 1) und Besftmmungen (Nr . 2)
bedürfen der Zustimmung der Landeszentralbehörden oder
der von ihr bestimmten Behörden. Diese können die Fest¬
setzungen und Bestimmungen selbst treffen, oder Anordnun¬
gen hierüber erlassen. Bei den Preisfestsetzungen ist darauf
Bedacht zu nehmen, daß sie die Versorgungsinteressen an¬
derer Bundesstaaten nicht beeinträchtigen. Der Reichskanz¬
ler kann Vorschriften über den Ausgleich der Preise erlassen.

8 8. Die in dieser Verordnung und ans Grund der¬
selben festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne des
Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August 1914 in
der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(Reichs-Gesetzblatt S . 516) in Verbindung mit der Bekannt¬
machung vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzblatt S . 25)
und vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603).

ß 9. Die Landeszentralbehürden oder die von ihnen
bestimmten Stellen können die Abgabe von Fleisch aus
Hausschlachtungen an Dritte gegen Entgell beschränken oder
verbieten.

Die Gemeinden oder Kommunalverbände sind berech¬
tigt und auf Anordnung der Landeszentralbehörden ver¬
pflichtet, die gewerblichen Schlachtungen von Schweinen
außerhalb der öffentlichen Schlachthäuser zu beschränken
oder zu verbieten.

8 10. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung und bestim¬
men, wie das Lebendgewicht, nüchtern gewogen (§ 1), zu
berechnen ist. Sie bestimmen, wer als Gemeinde, Kom¬
munalverband , als zuständige Behörde und als höhere Ver¬
waltungsbehörde im 'Sinne dieser Verordnung airzu¬
sehen ist.

8 11. Der Reichskanzler kann Ausnahnren von den
Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

Er kann Bestimtnungen über die Herstellung von Wurst-
Waren treffen.

8 12» Die Vorichristen dieser Verordnurrg finden keine
Anwendung auf aus dem Ausland eingesührte Schweine
sowie auf Schweinefleisch, Fetr , Wurstwareu und Speck, die
aus dem Ausland eiirgeführt sind. Die gewerbsmäßige Ab¬
gabe dieser Waren zu höheren als den in dieser Verord¬
nung vorgesehenen Höchstpreisen darf nicht in Verkaufs¬
stellen erfolgen , in denen inländische Waren dieser Art
abgegeben werden.

Die Gemeinden erlass,n Bestimmungen Wer deir Ver¬
trieb und die Preisstell , ig dieser Waren ; auf die von
ihnen festgesetzten Preise indet 8 8 Anwendrrng. Die Lan¬
deszentralbehörden könne . allgemeine Grundsätze über deu
Erlaß der Beftintmungoi: aufstellen.

8 13. Wer den Vorschriften in 8 4 Satz 1, 8 5 Abs. 1
Satz 1, ß 12 Ws . 1 Satz 2 oder den nach 8 5 Abs. 2 Satz 1,
8 6, 8 7 Abs. 1 Nr. 2, 8 9, 8 1« Satz 1, § 11 Abs. 2.
8 12 Abs. 2 Satz 1 erlassenen Bestimmungen zuwiderhan-
delt, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geld¬
strafe bis zu eintausend fünfhundert Mark bestraft.

8 14. Die zuständige Behörde kann Geschäftsbetriebe,
deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung
der Pflichten unzuverlässig zeigeir, die ihnen durch diese
Verordnung oder die dazu erlassenen Ausführungsbestim-
mungen auftrlegt sind, schließen.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber
die Beschwerde, entscheidet di« höhere Verwaltungsbehörde
endgültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 15. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in .Kraft. Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Die Verordnung zur Regelung der Preise für Schlacht¬
schweine und für Schweinefleisch vom 4. November 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 725) sowie die Aenderung dieser Ver¬
ordnung vom 29. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 788)
werden, aufgehoben. Jedoch bleiben 8 5 daselbst sowie die
auf Grund des 8 5 festgesetzten Preise so lange bestehen,
bis die Preisfestsetzung auf Grund des 8 7 dieser Verord¬
nung erfolgt ist. Die von den Landeszentralbehürden auf
Grmrd § Sa der Verordnung vom 29. November 1915
erlassenen Bestimmungen bleiben in Kraft , bis sie nach
8 12 dieser Verordnung abgeändert werden.

Berlin , den 14. Februar 1916.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers: Delbrück.

llachweis
von Volkswirten und Juristen.

Für das Vaterland wollet: diejenigen praktischen Volks¬
wirte , die nicht ins Feld rücken können, ihre Kenntnisse
und Erfahrungen nutzbar machen, indem sie sich den Reichs-,
Staats - und Gemeindebehörden, den Handelskammern und
Ähnlichen Interessenvertretungen , insbesondere auch den neu
geschaffenen Kriegsorganisationen zur Verfügung stellen.
Deshalb hat der „Deutsche Volkswirtschaftliche Verband"
(e. V.) in Berlin , sogleich nach Kriegsausbruch einen „Zen¬
tralnachweis von Volkswirten und Juristen " geschaffen, dessen
Dienste bereits eine erhebliche Anzahl von Behörden und
Organisationen mit Erfolg in Anspruch genommen hat.

Durch eine Umftage unter seinen Mitgliedern hat der
Verband Verzeichnisse derjenigen Volkswirte und Juristen
ausgestellt, die zu einer solchen Mitarbeit bereit sind. Es
ist dabei auch ermittelt worden, in welcher Beziehung diese
Herren besonders ausgebildet und bisher tätig gewesen sind
— ob besonders juristisch, allgemein staatswiffenschastlich,
kameralisrisch, volkswirtschaftlich, statistisch, banktechnisch oder
kaufmännisch —, welche verwaltungsrechtlichen Sondergebiete
sie HWen und ob sie schon im Staats - oder Gemeindedienst,
tm Handelskammerdienst ufw. waren . Auch technifch-aka-
demisch gebildete Kräfte für Hochbau, Tiefbau usw fin¬
den sich darunter . Ferner ist festgesteüt worden, in welchen
Teilen des Deutschen Reiches diese Herren Mitarbeiten wollen.

Behörden und Vereine, die Mitarbeiter wünschen, wollen
sich mit der Geschäftsstelle  des „Deutschen Volkswirt¬
schaftlichen Verbandes" in Berlin - Wilmersdorf l,
Hohenzollerndamm 19  0, in Verbindung setzen, sowie
dabei möglichst sogleich angeben, sür welchen Zweig der Ver¬
waltung die Mitarbeiter erwünscht sind und unter welchen
Bedingungen die Tätigkeit erfolgen soll.

Wiesbaden, den 16. Februar 1916.
Der Regierungspräsident : v. M eiste r.

Abdruck wird den Konimunalverwalrungen zur gesl.
Kenntnis mitgeteilt.

DilleWurg , den 21. Februar 1916.
Der Künigl. Landrat : I . B.: Vechtel.

Äit die Ortsschulinspektoren, Lehrer und Lehrerinnen
des Nreisschulinfpektionrdezirksi.

Die diesjährige Frühjahrskonferenz sinder am nächsten
Mittwoch, dem 8. März , vorm. 83 t Uhr im Saale des
Nassauer Hofes in Herborn statt.

Tagesordnung:
1. Lehrprobe: Oesterreich-Ungarn und der Krieg. Rektor

Schumanu-Herboru.
2. Vortrag : Das Tätigleitsmoment in meinem Unterricht

der Kinder des ersten Schuljahres . Lehrer Marr -Flam
mersbach.

3. Vortrag des Herrn kais. Bankeorstandes Holländer -Dillen-
burg : Finanzielle Kriegsrüstung (4. Kriegsanleihe, (Nold-
schatz, Handels - ttnd Zahlungsbilanz ).

Im Anschluß an den letzteren Vortrag wird die Vor¬
bereitung der 4. .Kriegsanleihe durch die Schulen zu ein¬
gehender Besprechung konunen.

Nach der Konferenz ist gemeinsames Mittagessen. Preis

o



®lberfe;  J - ® *. Allmeldungen dazu werden bis zum
' -Herrn Rektor Schumann in Herbvrn erbeten.

An denienigen schulen, deren Lehrkräfte an der Kon¬
ferenz teilnehmen, fällt der Unterricht am 8 Mär » aus

Dillenburg , den 29. Februar 1916 *
Der Königs. KreiSschulinspektor: Ufer

MchismMGrr ce » .
Gleiche» Recht nnf de» Meere«.

n , Nachrichten aus Washington darüber , wie die
Untonvregrerung sich zu denr U- Bootkriea  gegen alle be-
wafftreten feindlichen Handelsschiffe stellen wird, liegen noch

b01\ ., JRan  ist daher bis zum Augenblick auch
fcâ über' 06  in Washington Recht und Billig¬

keit oder Vorurteil und Einseitigkeit siegen werden. Was
-es r .̂ Hrichtenbüro über die Vorgänge jenseits
Sg £ *?? f &ertÄ ist so entstellt und lückenhaft, daß man
,ich daraus em Bild von den wirklichen Verhältnissen nicht
machen, kann. Die Reuter-Drahtungen von einenr Einver-
nehNreir der übcriviegenden Kongreßmehrhett nrit dem Prä¬
sidenten Wilson in der Wlehnung des deutschen Tauchboot-

L̂ , Mllronen Tonnen gekostet. Das war nur der Slnfang, die
Periode des Lernens und Einübens . Die deutschen U-Boot-
Erfolge, die das stolz« Albion heute schon ängstigen und
ihm die notwendige LebenSmittelzusuhr in bedenklicher Weise
^rkürzen , werden reicher und stolzer werden. Gewiß wird
T̂ o Frind immer neue Listen anwenden, um unsere Kriegs-
tchiffe über die Rationalität und den Charakter der ihnen
begegnenden Handelsschiffezu täuschen; aber der durch die
Erfahrung des ersten Seekriegsjahres gewonnene Scharf-
blrck unserer Seeoffiziere wird alle Maskierungen durch¬
schauen. Die dürre Hand des Hungers klopft an Englands
Küsten und wird auch diesen Feind auf die Kniee zwingen.
Das Morgenrot des Tages, der neben den Ländern Europas
auch iwn Meeren unserer alten Mutter Erde Frieden und
Frerhett bringen wird, steigt siegreich empor.

' . . vw . v ^ hh . hj vvui [Ufcu ^ .U-UCuDOOX-
fneges erfuhren soeben durch eine Funkspruchmeldung der
„Köln. Ztg . erne bezeichnende Illustration . Nach dieser
Meldung gab es rin Kongreß eine Revolution gegen die
Politrk des Präsidenten , wie sie in der Geschichte der Unions¬
staaten noch nicht zu verzeichnen tvar.

Präsident Wilson hat ftir feine kriegerische Politik gegen
Deutschland keine Mehrheit im Kongreß und kann daher
das Aeußcrsre. erneu Krieg der Union gegen die europäischen
Zetrtralmmhte , nrcht herberführen, selbst wenn es nach seiner
Meinung .einen andern Ausweg für ihn gäbe. Zur Kriegs-
erklarung bedarf der Präsident der Zustimmung des Kon¬
gresses. Das Schlimmste, das er aus eigener Machtvoll¬
kommenheit bewirken könnt,  wäre ein Abbruch der diplo-
mvtischen Beziehungen ?ton ikas zu Deutschland und dessen
Verbündetem In der erwä! iten stürmischen Kongreßsitzunq,
m der die Anklage erhoben wurde, Mlsons Politik müsse
zum Kriege führen, in der des Präsidenten bester Freund
der Senator Stone , mit der Faust auf den Tisch schlug und
den Präsidenten erregt ftagte , „Wollen Sie mir eine Binde
über Verstand und Angcn ziehen'?", in dieser Sitzung wnrde
festgestellt, daß die Stimmung wie 5 zu 1 gegen den Prä¬
sidenten ist. Die Kenntnis dieses Vorganges, die Reuter
geflissentlich unterschlug, ist für die Beurteilung der Lage in
der nordamerikanischen Union äußerst wichtig und bestätigt
gleichzeitig, daß Reuter - Meldungen kein Gewicht beizu-

^Wenn das grandiose Londoner Lügenbüro den Kon-
greßstnrm gegen Wilson, der ihm nicht in den Kram paßte
einfach totschwieg, so berechtigt das vollauf zu dein Schluß'
daß seine Meldungen von einem inzwischen erfolgten völli¬
gen Umschwung zu Gunsten des Präsidenten Wilson der
Wahrheit gleichfalls nicht entsprechen. Dem sei wie ihm
wolle ; der Entschluß der deutschen Reichsregierung ist un¬
verrückbar. Oesterreich hat den Tauchbootkrieq gegen be¬
waffnete feindliche Handelsschiffemit dem 29. Februar sei¬
ner Ankündigung gemäß, begonnen. Es ist anzunehmen
daß Deutschland nicht viel später folgt, bezw. gefolgt ?st
Es heißt, der deutsche Botschafter Graf BernstorsfEe der
Regierung in Washington mit, Deutschland habe keinen
Grund , die erteilten Befehle zur Torpedierung bewaffneter
Handelsschiffe ohne vorherige Warnung zu verändern oder
zll verschieben, Oesterreich habe eine ähnliche Erklärung ab¬
gegeben. Nach einer anderen Meldung beauftragte die
deutsche Regierung den Botschafter, der Regierung der Ver¬
einigten Staaten mitzuteilen, daß die Erklärungen über die
„Lusitania " und „Arabic" von deutscher Seite als bindend
angesehen würden , aber nur was friedliche und nicht was
bewaffnete Handelsdampfer anbelange. Der ganze Unter¬
schied zwischen dem künftigen und dein bisherigen U-Boot-
Krreg besteht darin , daß fortan bewaffnete Dampfer nicht
nrehr als friedliche Handelsschiffe, sondern als das, was sie
find, als Kriegsschiffe, behandelt werden.
,. AA Das erste Jahr Tauchbootkrieghat den Engländern rund
600 Schiffe init erner Wasserverdrängung von zusammen

an

Pw Sfirfl.
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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 29. Februar . «Amtlich.)

westlicher Uriegrschauplatz:
Die verstärkte Arti lleri  e tä ti  g ke it  hielt

verschiedenenStellen an.
Oestlich der Maas stürmten wir ein kleines

Panzer  tot r k dicht nordöstlich!des Dorfes Donau mont.
Erneute feindliche Angriffs versuche  in dieser Ge¬
gend wurden schon in der Entwicklung erstickt.

In der Woevre überschritten  unsere Truppen
Dieppe , Abaucourt , Blanzee . Sie säuberten

^ ^ uedehnte Waldgebiet  nordöstlich von Watron-
ville und Haudimont und nahmen  in tapferen An¬
griffen Mancheulles  sowie Champion.

Bis gestern abend waren an underwundeten Gefange¬
nen  gezählt : 228 Offiziere,  16575 Mann.  Ferner
wurden 78 Geschütze,  darunter viele schwere neuester Art,
«6 Maschinengewehre und unübersehbares
Material  als erbeutet gemeldet.

Bei Thiaville (nordwestlich von Badonviller ) wurde
enL vorspringender Teil der französischen Stellung ange-
grrffen und genommen.  Eine größere Zahl Gefangene
blieb in unserer Hand.

Gestlicher und Balkan-Uriegrschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Ober st« Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  29 . Febr. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Russischer und südöstlicher« riegsschauplatz: Nichts Neues.

Kriegsschauplatz: Gestern nachmittag war das
italienische Geschützfeuer gegen Teile des Görzer Brücken¬
kopfes und die Hochfläche von Doberdo wieder lebhafter.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  29 . Febr. (W.B.) Das Hauptquar-

™ Februar ein feindlicher Versuch, überraschend gegen unsere
t,er teilt mit : An der Jrakfront  wurde in der Nacht zum
Stellung bei getohie vorzurücken, leicht zurückgewiesen. Am
23.  Februar versuchte der Feind, gegen unseren linken Flügel
ungefähr em Bataillon in Schaluppen zu landen, wurde aber
durch unser Feuer daran gehindert. — An der Kaukasus-
front  kein wichtiges Ereignis. - An den Dardanellen
bombarölerten feindliche Schiffe vom 22. bis zum 24 Februar
zu verschiedenen Stunden mit Zwischenpausen Teile der Küste
Anatolrens und Rumeliens; sie wurden jedesmal durch un¬
sere Kilstenbatterien gezwungen, ihr Feuer einzustellen und
sich zu entfernen, ohne irgend ein Ergebnis erzielt zu haben
Erner ver feindlichen Flieger, der die Meerengen überflog'
wurde von ment unserer Flieger angegriffen und Vertrieben'

In der Ehanrpagne gelang es dem Feind in
der Farm Navartn, nördlich von Ooitaitt, durch ^
streich in einige Teile unserer vorgeschobenen Lim,
Unterstützungsgrabensetnzudringen. In der Gegê '
von Verdun dauert die heftige Beschießung hffOA
mittleren Abschnitte und des rechten Abschnittes
hin an. Auf die Cöte Poivre wurde kein neuer
such gemacht. Gestern abend versuchten die Deutschs
rum mehrmals, uns das Dorf Donaumont zu entreiß
Anstrengungen brachen an dem Widerstand unserer^
die auch durch die wütendsten Angriffe nicht zuw*
gebracht wurden. An dem Fort Touaumont , das
schlossen bleibt, ist die Lage unverändert. Auf bWL
im Norden des Dorfes Vaux Ivar der Kampf wenia«>
In der Woevre nahm der Feind gestern abend und M
der Nacht eine lebhaftere Haltung an. Die Eisenboz
Eix wurde drirch! einen Angriff und einen ®tflen atJ
beiden Gegnern genommen und wiedergenommen. ?
in unserem Besitz. Alle Arrgriffe gegen die HZhx,
östlich von Eix waren nicht imstande, uns davon
treiben. Ein weiter südlich angesetzter deutscher Anw-iI
Manheulles scheiterte vollständig. Unsere Artillerie M
energisch die feindliche Beschicßmrg auf der ganzein
In den Vogesen beschossen wir mehrere feindliche rwf
der Gegend von Ban-de-Sapt . — Abends: JnM
gönnen richteten unsere schweren und Feldbatterierr ^
auf die Zugangsstraßen des Feindes, besonders in der»
des Gehölzes von Chapph. Morgens sprengten wir M
Hügel 285 eine Mine in die Lust und besetzten den fl
In der Gegend nördlich von Verdun ist die Tätigkeit der3
seitigen Artillerien noch immer sehr lebhaft, außer jj
schnitt westlich der Maas , wo ein gewisses Nacb lnfl
feindlichen Beschießung gemeldet wird. Die Deutschs,
suchten im Laufe des Tages mehrere Teilangriffc dü«
unser Feuer und Gegenangriffe zurückgewiesen wurde» ,
ders westlich des Forts Touamnont liefetten unsere M
einen Kampf Mann gegen Mann ; der Gegner w»r^
einer kleinen Redoute vettrieben, in der er sich ei®
konnte. Jnr Woevre sind zwei Angriffe auf Fresu-z
ständig gcscheitett. In Lothringen zeigte sich unsere Art¬
sehr stättg in den Abschnitten von Reillon, Douiedöl
Badenweiler. Belgischer Bericht: Auf der ganzen Bttai
Front gegenseitige Beschießung von geringer HeftiM

Der englische amtliche Bericht  vom 28
lautet : Gestern abend schlugen wir einen Keinen
der Deutschen südöstlich von Albert zurück. Der fotol
südlich des Kanals von La Bassee eine Mine sprinqe»!
unsere Schützengräben etwas veschädigle. Heute
tätigkeit bei Aubers und dem Kanal Apern-Cvmines

Di« amtlichen Bericht« -er Gegner.
, , ? el'J l'i näÜfif ^ e amtliche Bericht  vom 28. Febr.
lautet : Aach mittags:  In Belgien beschossen unsere Bat-
tenen die deutschen  Einrichtungen gegenüber Steenstraate.

Dev Kegionirv.

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  29 . Febr. lieber die Berteiöigungsaulaae^

um dre Panzerwerke der modernen Forts der Fe sru ngH,!
dun gezogen sind, schreibt die Neue Züricher Zcilumi
gendes: Sie bestehen aus kleineren, niedrigen, gruppech
angelegten Infanterie -Stützpunkten für Besatzungen von«
Kompagmestärke mit weit vorgeschobenert zahlreichen unS!
reu Hindernissen, hohen Gittern und selbsttätigen odM
trrsch zu zündenden Minen. Auf dem Vorglacis befinde»!
ringsum ein elektrisch geladenes, 20 bis 30 Meter M
Drahtnetz. Nach innen folgt dieser Zone ein breiteri
tiefer Vorgraben, dessen äußere Wauo in SteinpackuM
Mauerwerk ausgeführt ist, und der wiederum ein 21  »
Meter breites Drahthindernis , häufig auch Minenach
enthält. Dann kommt ein oft in Felsen gesprengter»
graben von 10 Meter Sohlenbreite , dessen 5 bis 6fl
hohe äußere Wand mit Gitterwerk stark betoniert un>>«
Minenangrisse nnd schwere Geschosse durch SteiupaäM^

Skizze von Alfred Sem er an.
(Schluß.)

Erst jetzt kanr ihm die ganze Schmach, seines Lebens zum
Bewußtsein. So tief war er gesunken. Er schloß die Augen,
als könne er so zugleich sich vor der Schande verbergen, die
ihn jetzt befiel. Wer er sah dann nur um so deutlicher,
wie alles gekonrmen — es war die gewohnte Stufenletter:
daheim der verwöhnte, stütz des Vaters beraubte Liebling
der Mutter , das einzige Kind — das Leben für ihn ein
Daunenbett , der Tisch reich bestellt, die Börse stets gespickt
an jedenr Arm ein Dutzerrd Freunde, in jedem Franenauge
ein lockendes Lächeln was hätte er anders werden können
als Offizier — wie stolz er war, als er zum ersten Male
ttch tm bunten Rock der Mutter zeigen konnte! Dann noch
ein Paar Jahre voller Lust und Glarrz — er war und blieb
der allgemeine Liebling - Vorgesetzte und Freunde sagten
lhrn erne glänzende Zukunft voraus — wenn nur die Freun¬
dinnen nicht gewesen wären ! Die blonde Lo und die
schwarze Gisa — ja, die beiden — init ihnen tanzte er durch
das Leben, bunt und lustig wie ein Fasching — er nahm nnd
gab mit vollen Händen — gab, bis er nach einer durchlachten
und tollen Nacht das Ende sah - ein Ende, um so schreck¬
licher, als er es nicht hatte kommen sehen — alle Quellen
versiegt - kern Freund — sie waren mit einemmal weg, wie
von der Erde verschluckt— nur die blonde Lo und die
,chwarze Gisa blieben ihm treu wenn sie ihm doch nicht
treu geblieben wären!

Ein Atorgen kam, da stand der Tod vor ihm — der Tod
aug eigener Hand — er starrte ihn entsetzt an — es konnte
kern Zurück inehr geben: was blieb ihm noch, der sich an
der rhm arrvertrauten Kasse vergriffen hatte ! — Wer der
Revolver zrttertc in seiner Hand und entfiel ihm - er floh
vor denr Tod bei Nacht und Nebel wie ein Dieb, der er
war . floh, warf den Namen ab, wie er den geschändeten
bunten Rock abgeworsen hatte, und zog endlich, um sein
Leben zu fristen, die Uniform an, die ihm jetzt auf demLeibe brannte. -

2ai ' hier, was er vor sich sah, war sein Leben ge¬
worren , das Dasein eines Galeerensträflings — und da¬
rin hatte er sich gefunden!

Er sagte sich zu seiner Entschuldigung: darin habe ich
mich finden müssen, aber er glaubte selbst nicht daran . War
nicht der Tod besser als diese Schmach? Und draußen führ-

,ie  nun Krieg - Krieg für Deutschlands Leben und
Ehre. Er war hier und inußte hier bleiben - er kam
nicht los — gab es gar keinen Weg? — Nein — doch —

die Flucht ! Aber war sie nicht der gewisse Tod ‘J Wie
konnte er daran denken, heil an die Küste und übers Meerzu kommen!

Plötzlich glaubte er die Stimnte seines Freundes neben
flch zu hören : „Krieg, Otto !" Und da sagte er so laut , daß
er vor der eigenen Stimme erschrack, vor sich hin : Krieg !"

Es war ein Heller klingender Ton in dem Laut, wie
Trompetenschmettern, durch das Trommelwirbel schallt. Es
war ihm, alS fiel etwas von ihm ab, etwas, an dem er
Jahre geschleppt, unter dem er Jahre geseufzt - mit einem
Satze war er auf, seine ganze Gestalt gestrafft, die Augen
blitzblank, als habe er eben das schönste Geschenk emp¬
fangen .. Er überflog mit einem Blick das Lager, er suchte
etwas — da — nein dort, ja dort mußte es sein — da
waren sre auch: fünf, sechs Pferde, kleine andauernde schwarze
Traber . Er glitt zwischen den ZelteG dahin, auch die
Wachen hatten sich nach einem nochmaligen prüfenden Um-
blick unter den Schutz ihrer Dächer zurückgezogen und' lehn-
kf" ' das Gewehr im Arm, nrit sinkenden Augenttdern am
Zeltpflock — der Weg war frei.

Nun war er bei den Pferden , die ihn halb scheu,
fraulich mrt ihren glänzenden Augen anblickten.

Er strrch ihnen allen über den Hals , klopfte sie auf die
Weiche und gab ihnen Brocken von dem Brot aus seinem
Beutel. Ihre Mäuler fuhren schnuppernd über seine Hände.
Dann löste er rasch den Riemen, mit dem sie angepflockt
J * » und zog die Pferde eilig nach — er wußte, einen
Schutz oder Deckung Hot ihm die weite Sandfläche nicht,
^ ^ult nur so schnell wie möglich davonzukommen. Er
schwang sich auf das Pferd , das ihm das kräftigste erschien,
das des Haupttnanns . Mit der Rechten hielt er den Zügel,
mit der Linken hielt er den Riemen, an den die anderen
Pferde gekoppelt waren - dann begann die Flucht - die
Pferde stoben dahin, daß sie ganze Sandwolken auflvarfen,
von dem Retter fortgerissen.

Er wandte von Zeit zu Zeit die Augen zurück, die Zelte
des Lagers wurden immer kleiner und sanken immer mehr

öen ®anö - jetzt hallte es dumpf über die Ebene -
Alarmschüsse - wieder und wieder - da wurde nun das
Pulver unfionst verpasst und die Kugeln verflogen im
Land — sie bekamen ihn nicht wieder — die Pferde rissen
rn wilder Erregung am Memen, daß er ihm die Hand
^Ete - letzt gab es ihm einen Ruck, daß er sich kaum

im  Sattel halten konnte. Die Pferde hatten sich losge¬
rissen und stoben, «in wildes Fünfgespann, über den Sand
7 c.c wie sie einen Augenblick wie suchend und wit¬
ternd anhielten und dann von ihrem Fnstinft getrieben dem
Lager wieder zustrebten. . .

Er drückt seinem Pferde die Schenkel in die Weichen

und trieb es an, daß es wie ein Pfeil flog. Von
Zeltlager konnte er nichts mehr sehen, es war wie!
Sand aufgesogen. Er hielt mtt einem scharfen
Pferd an, um sich zu orientieren.

Wo war das Meer ? Zu seiner Rechten hob sich!
blau, ein dünner Streifen , eine Hügelkette. Dvtt
mußte Blidah liegen. Daran mußte er vorbei. Auf!
anderen Seite , unweit der Küste, lag Marengo. Wen«
ihm dorthin zu kommen gelang, war er gerettet Da!
gen stets ein paar kleine italienische Dampfer, die
Olivenöl und Früchte aussührten und schon mehrmals ß.
lmgen sicheren Unterschlupf gegeben hatten . Wie weit!
er noch zum Meer?

Jetzt, in diesem Augenblick der Ruhe, spürte
wre sich die körperliche Erregung und Ermattung
machte. Er stand wie in einem Dampfbad, die Zuug
ihm wie verdorrt im Mund, in den Schläfen hümmä
ihm, und einen Augenblick nahm für seine Augen die®
fläche eine rote Farbe an — wie Blut . Das Pferds
wegte sich unruhig unter ihm und erinnerte ihn, daß!
weiter mußte. So stieß, er ihm die Schenkel in die fl
Er mußte jede Siedelung vermeiden. Jetzt sah er, ,
schneller, eine Reihe kleiner niederer Weiher Hause,
dem Boden wachsen(und zwischen ihnen das stumpfe
aftikanischer Vegetation. So straff er auch am Züge!
er vermochte das Pferd nicht mehr zu lenken, eine pfl
Lähmung befiel den Arm. Er hielt sich kaum me
Sattel , das Pferd nahm den Weg auf die Stadt die
größer ward.

Wirre Gedanken flogen ihm durch den Kopf
derliche Bilder rasten in seinem heißen Hirn — wasdas ? . . .

Die Erde war wie verwandelt . — Da oben ein
ein hoher deutscher Tannenwald und unten eine Ebene«
den vom Erntesegen, und nun strömten sie aus dem Bc
dunkel hervor, eine unabsehbare Menge — er sah die!
ben grell und schreiend— Rot und Blau — Fahnen tm»
Trompetengeschmetter, Trommelwirbel , Säbel blinktenJ
öei- flammenden Sonne , Kanonenrnäuler klafften -
Schüsse wie Peitschenhiebe — Donnern der Geschütze
er — ja er, voran mit den Seinen — noch ein
Worte an seine Kompagnie und dann los — in die Ä
— vorwärts , draus — mit Gott für König und Vaters
— Von irgendwoher ein Singen , immer lauter,
dröhnender - und nun öffneten sich auch seine k™
"Lieb Vaterland " - Jetzt pfiff eine Kugel - wunderlt»
kam gerade aus der Sonne — ein Griff ans Heck'
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Der russische amtliche Bericht  vmn 29. m
toutct : Westfront: Südöstlich von Friedrichstadt in der!
der Mündung des Lerize und in der Gegend von Jlluv,
tiges Artillerie-, Maschinengewehr- nnd Gewehrfeuer 4l
Uzten, an der mittleren Strhpa , in der Nähe von i
vereitelten wir einen Versuch des Gegners, sich unseren<
zu nähern. —*Kaukasussront: Die Verfolgung desdauett an.

da fuhr sie durch — er fiel vom Pferdland . " „Lieb t.
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Krabeitwebr eine detonierte Kehlkaserne und
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rli n , Ettwoih findet eine andauernde Flucht
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c desta ^ s sämtlicher T ê l e g r .i. p h e n v e r k eh r
I-,mi ''H este l l t war . Die Stimmung sei be
kq- ari^ .̂l ^ » ^  römischen Blätter fahren fort.

die

^anigerHc , Xbun zu 'kommentieren . Die Tribnna sucht zu
bei y deutschen anscheinend dem französischen

^ erschöpfenden Schlag hinsichtlich der Männ¬
er einen ^ Munitionsmaterials liefern wollen,
gestände Reserven seien aber so stark, daß die Deut-

nnd
isenl
»enan!
en.
Vühe

-i«

avon SuJ

»ürn-en Reserven ,
niel nicht erreichen könnten . Giornale dsJtalia

Ar l)ie Ä.. „ rti. nh(irTi7(Mnirm in feinem Berluiltnis
NüNS

lerie
Mnzen
- üuai

In
rien
in der

wir
den

'eit

ihr:

s - jjCr geringe Bvdengewinn in keinem Verhältnis
^ .arenannqen stehe, während der erfolgreiche fran-

JfJLLnD die mutige Seele der neuen »Mannschas-
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, , ^ Deutschen unmöglich sein werde , die furcht-
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vom Salkankriegrschauplatz.
tgllgano,  29 . Febr . (T .U.) Die italienischen Meldungen

lassen Durchblicken, daß der Abzug der Jta-
. Sinter v e r l u ft r e i ch e n Kämpfen  für sie statt-
1 ffirrtseu Eindruck macht der Untergang der drei Dampfer

gost". „Empreß " und „Mecklenburg ".
ver ttrieg im Grient.
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t. ies<i Zustand kann nicht sortdauern , dhne auf die Stlm-
der Armee zu drücken.  Ich kann nicht zu-

ur,,en . ruß dix Zeitspanne des Abwartens , die wir durch¬
weisen , zur Tatenlosigkeit führt . Tie Führung aller Dienst¬
grade muß sich darauf einrichten , den deutschen Nnternehmun-

zuvorz » kommen und sie zurückzuweisen . Das wird
stch, ohne die Infanterie allzu großen Verlltsten auszufetzen,
dadurch erreichen lassen , daß jedesmal die gesamte zur Ver¬
fügung stehende Artillerie , schwere Artillerie , Feldartillerie
und die Graben -Artillerie unverzüglich zur Wirkung ge¬
bracht wird , unter Einsatz von Munition nach Ermessen.
Auf diese Weise wird der Gegenangriff gelingen können,
indem er entweder sofort einsetzt und dem Feind keine
Zeit läßt , sich einznrichten , oder sobald als möglich , aber
dann  nach einer neuen gründlichen Artillerievorbereitung.
Die Anweisung vout 20 . Januar 1915 gibt hierzu alle
notwendigen Fingerzeige . (gez .) Joffre ."
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o n nö o n , 29. Febr . (W .BZ Meldung des Reuter-
" General Maxwell , der Befehlshaber von
nten telegraphiert : Das Gefecht am Sonnabend en-
£ ' einem entschiedenen Erfolg . Der Feind , unter
wlichem Befehl Ruri Beys , eines Bruders von Enver
xi hielt eine starke Stellung südöstlich von Baranni ( ? ).
Angriff der südafrikanischen Infanterie war ersolg-
ebenso wie ein glänzender Angriff der Torsetshire

Beomanry, bei welchem Nuri Bey getötet , sein Stell-
-cter verwundet und mit zwei anderen türkischen Osfi-

aefangen genommen sowie ein Maschinengewehr er¬
würbe. Der Feind hiuterlleß über 200 Tote und

Zündete.
London,  29 . Febr . Reuter meldet offiziell : Am Mor¬
des 22. Februar hat General Ahlmer die feindlichen

mit Ufer des Tigris beschoffen . Der vollständig über-
lK Feind hatte schwere Verluste. Eine kleine Abtei-
. die von Nasireh vorrückte , griff vier Meilen nördlich
>n die feindliche Truppenmacht an , die nach schweren

,-lusten flüchteten . Ahlnrer setzte am folgenden Tage seine
-rntionen fort , um eine vorausgeschobene Stellung am
Mn Ufer zu besetzen und von dort aus die feindliche
:llung in Hannah beschießen zu können - Ein Telegramm

28. Februar lautet : Ein zielbewutztes Bombardement
feindlichen Lagers zu Hannah ist im Gange . Zum

iten Mal wird gemeldet , daß Reibungen zwischen den
iichen Truppen und der Bevölkerung entstanden sind.

Beruhigungsversuche.
Basel,  29 . Febr . Wie bereits gemeldet , beruhigte

der stanzösischc Mnisterpräsident Briand am SamStag abend
in den Wandelgängen der Tepntiettenkananer die aufgeregte
Parlamentarische Welt durch eine berühigende Attttcilung
über die Kämpfe bei Berdrln . Die Zensur hat es nunmehr
dem „ Figaro " gestattet , den Inhalt dieser Mitteilting Briands
wledcrzugeben . Er lautet nach einem Havas -Telegramm:
„Der Feind war bis Champneuville vorgerückt , dessen er
sich bemächttgt hatte , — dann bis Donatimont und bis zum
Fort , das er besetzt hatte . Aber am Nachmittag , gerade in
dem Augenblick , da die Deutschen glaubten , unter unge¬
heuren Menschenopfern diese mächtige Stellirng erobert zu
haben , wurde ein Gegenangriff von einem unserer Re¬
servearmeekorps ausgeführt . Die Deutschen wurden unter
Sperrfeuer und von allen Seiten unter Maschinengewehr-
seuer genommen . Es entspann sich ein titanenhaftes Ringen.
Dreimal benrächttgten sich die Deutschen der Stellung und
dreimal wurden sie wieder daraus Vertrieben . Die schwere
scc> uzckcsnrT nsszostmoj arg ur tzu srassgitazz aKpKO mg qnn

Feindes blutige Lücken Schließlich zogen sich die Deut¬
schen vor diesem fürchterlichen Gegenangriff zurück. Sie
ließen Champneuville , die Cöte du Poivre und die Stel¬
lung von 'Douaumvnt hinter sich. So verblieben unsere
heldenmütigen Soldaten die Herren des Schlachtfeldes ."
(Sämtliche Stellungen , von denen hier Herr Briand spricht,
sind — nach schwerem Kampf — fest im Besitz der Deut¬
schen. D . Red .)

Washington,  29 . Febr . (W.B . ) Btetdung des Reu-
terschen Bureaus . Graf Dernstorff hat der Regierung mit¬
geteilt , daß Deutschland keinen Anlaß  sehe , seine
Anweisungen  zur Versenkung bewaffneter Handels¬
schiffe ohne Warnung abz « ändern  oder ihr Inkraft¬
treten hinauszuschieben . Der Vertteter Oesterreich -Ungarns
hat der Regierung eine ähnliche Mitteilung gemacht.

ragesraeDrZedten.
Nürnberg,  29 . Febr . (T .U.) In einem Dörfchen in

der Nähe von Hof erstickten vier Kinder  durch die
Unvorsichtigkeit ihrer Mutter . Die Frau des Schmiedes Po-
lidar ließ feuchtes Holz auf dem Ofen trocknen und begab
sich sodann zur Nachbarin , während sie ihre Kinder im Alter
von drei Monaten bis sechs Jahren allein im Zimmer zurück-
iieß . Das Holz fing an zu glimmen und alle vier Kinder
erstickten, ehe Hilfe gebracht werden konnte.

Pyritz,  29 . Febr . In Dölitz ist heute morgen die
70 jährige Frau v . Alvensleben im Hausflur tot anfgefimden
worden . Die Leiche trägt Würgemale am Halse . Ju der
Wohnung waren die Fächer des Schreibtisches und die Schränke
durchwühlt . Es scheint ein Raubmord vorzuliegen.

»escdMssr der Stadtverordneten
der Stadt Dillenbnrg
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ver Krieg zur Sec.
Köln,  1 . März . Die Köln . Volkszeitung meldet aus

bam: Wie aus Paris amtlich gemeldet wird , ist der
lsskreuzer „Provence  II ", der mit einem Truppen-

wrt nach Saloniki unterwegs war , am 28 . Februar
Mrelländischen Meer gesunken.  Von 1800 Mann
eben 696 gerettet.
Ltockh olm,  28 . Februar . (W .B .) Der Dampfer

nibbln" (498 Tonnen ), aus Göteborg,  mit Zucker von
ceilebsrg nach Göteborg unterivegs , ist südlich von Falsterbo
>! eine Mne gelaufen und gesunken.  Die Besatzung
cde gerettet.
London,  29 . Febr . (W .B .) Lloyds meldet : Ter eng-

Tampfer „Southford " ist versenkt  worden . Zwei
mn find mngekommen . — Bei der Versenkung des russischen

:fers „Petshenga"  sind 7 Mann der Besatzung um-
>en. (Notiz : Der Dampfer „Southford " findet sich nicht

Lloyds Register . Vermutlich handelt es sich um den
■;.imcfer „Southport ", 3588 Tonnen .)

Äleise nUiteUußgcn.
'Berlin,  29 . Febr . Der Berliner Lokalanzeiger schreibt:

M verschiedenen Seiten werden uns Gerüchte — wir wissen
Hk, in welchem Zusammenhang und in welcher Absicht —
^geteilt, nach welchen wieder einmal englische Frie-

nsängebote  gemacht oder gar englische Unterhändler
uerwegs wären . Von zuständiger Stelle werden diese Aus-

lleuungenals völlig unbegründet entschieden zurückgewiesen.
Amsterdam,  29 . Febr . (T .U.) Wie aus London ge-

lkwet wird, hat das englische Kriegsamt alle Beurlaubungen
m Mlitärpersonen , mit Ausnahme derer , die von der Re-
,'vng angeordnet sind , zurückgezogen . Ein Teil der Ver-

^eten wird bestimmt in den nächsten Tagen einberufen

waS

Konstantinopel,  29 . Febr . (W.B .) Der Senat hat
3 kurzer Debatte , in deren Verlaus Talaat Beh als
Mimistifcher Finanzminister eine Darstellung der stnan-

üen Lage der Türkei gab , die er als gut bezeichnete , mit
Segen eine Stimme das Budget im allgemeinen ange-

^nen.

bnftantinopel,  27 . Febr . (W.B .) Dem „Tanin"
stll die Regierung beschlossen haben , mehrere auf

s " Boden entdeckte Schwefellager ausbeu-
iLj “ iahen , um den für die Winzer des Vtlajets SmyrnaSMvesps (Wafiov m,a ’S'.iiifian  lrnr nnen worden

in
bene
tt
die

u . Schwefel,  der bisher aus Sizilien bezogen worden
M gewinnen.

dtr«
Ein Zugeständnis

.29. Febr . (W .B .) Unter den in den Letzten
..Er - .^ suteten Papieren befindet sich folgender Befehl:

^N --Stab Nr . 18630 . Geheim ! 31 . Jan . 1916.
die Oberbefehlshaber der Heeresgruppen.

^ Feind in der letzten Zeit anverschiedenen
* * , . unserer Front kleine örtliche Angriffe gemacht.

'" Ul hatte er Erfolg,  und behauptete ihn.

Die neuen dentschen U -Boote.
Haag,  29 . Febr . Die „ Pall Mall Gazette " sagt in

einem Leitarttkel , es sei möglich , daß die Deutschen eine
Tauchboot - Flotte  geschaffen haben , die im Stand sei,
Mnen zu legen , aber ebenso möglich sei , daß dazu gewisse
neutrale Schiffe benutzt würden . Die neutralen Regierungen
seien für solche Handlungen nicht verantwortlich . Wer solche
Vorkommnisse könnten England zu einer schärferen Ueber-
wachung der neutralen Schiffahrt veranlassen.

Lugano,  29 . Febr . Das in Genua erscheinende Blatt
„Marina Mercantile Jtaliana " veröffentlicht einen Lon¬
doner Brief über die angeblichen neuen deutschen Tauch¬
boote , worin die früheren Angaben wiederholt werden,
mit der angefügten Bemerkung , England habe längst eine
Gegenersindung gemacht . Ebensolche Tauchboote arbeiten
bereits in der Ostsee zusammen mit den russischen Untersee¬
booten und sie seien den Deutschen in ihrer Tätigkeit be¬
reits vorgesührt worden . Die englischen Tauchboote hätten
5400 Tonnen Wasserverdrängung , eine Länge von 125 Meter,
einen Aktionsradius von 20 000 Seemeilen und eine Schnel¬
ligkeit von 20 Knoten . Die Besatzung beträgt etwa 20 Mann,
Die Boote könnten 300 Meilen ununterbrocheir unter Wasser
bleiben.

in der Sitzung vom 29. Februar 1916 , nachnr. 5 Uhr.
Anwesend sind 15 Stadtverordnete und 4 Magistrats¬

vertreter.

Eine englische Klottenaktion '?
Die Tatenlosigkeit der englischen Flotte ist zum Gespött

selbst der Verbündeten Alblons geworden . Laut Bäsler Anz.
ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß sich England in¬
folge der trüben Kriegserfahrungen zur See , zu einer großen
Flvtteuaktion entschließt und den Versuch unterninunt , durch
einen Angriff auf die deutsche Küste die Werkstätten und
Wersten , auf denen die deutschen Tauchboote hergestellt wer¬
den , zu zerstören . So groß die Verzweiflung Englands über
die fortgesetzte Verminderung seines Schiffsraums durch die
deutschen U-Boot -Ersvlge auch ist, und zu welchem Wagemut
diese Verzweiflung auch ' amvornen mag , es ist ganz ausge¬
schlossen, daß "die britische Flotte heute noch einen Angriff
auf die deutschen Küsten erfolgreich durchführen könnte . Das
wäre zu Beginn des Krieges vielleicht möglich gewesen : damals
aber glaubte England an eine schnelle für die Entente sieg¬
reiche Beendigung des Krieges und die daraus folgende Aus¬
lieferung aller deutschen Kriegsschiffe an Albion ; es wollte
daher auch nicht eins seiner Kriegsfahrzeuge in offener See¬
schlacht opfern . Es kam anders , ganz anders , als John Bull
gewähnt hatte . Inzwischen sind die deutschen Küsten durch
sechs- und siebenfache Minengüttel , durch Ketten , Netze usw.
so stark geschützt, daß ein Angriff auf sie unmöglich geworden
ist , und jeder Angriffsversuch ungeheure Opfer verursachen
würde.

Die Entente und Griechenland.
Budapest,  29 . Febr . Aus Athen wird gemeldet:

Die Franzosen versuchten abermals eine Landung in
Phaleron,  dem Kriegshasen von Athen . Der grie¬
chische Kommandant protestierte energisch gegen diesen dritten
Versuch und drohte,  den Hafen mit den Verteidignngs-
geschützen zu säubern , wenn die Franzosen nicht sofort
ab zieh en,  was dann auch geschehen ist. — Der Vier¬
verband hat , dem Blatte „ Embros " zufolge , in Athen
offiziell mitgeteilt , daß der Protest Griechenlands wegen
der Besatzung Kretas nicht beachtet werden kann , da Kreta
zur Flottenbasis gemacht werde.

Las Leben in Montenegro.
Wien,  29 . Febr . Die „Wiener Mlgeineine Zeitung"

erfährt aus Agram : Nach Privatnachrichten aus Mon¬
tenegro  nimmt dort das tägliche Leben  einen voll¬
kommen ruhigen Verlauf.  Die Soldaten sind nach
der Niederlegung der Waffen zu ihrer gewohnten Arbell
zurückgekehrt und um die Frage , ob mit Oesterreich -Ungarn
ein offizieller Frieden geschlossen wurde oder nicht , küm¬
mert sich kein Mensch . Die Mtglieder der montenegrini¬
schen Skupschtina gehen gleichfalls ihrem gewohnten Be¬
rufe nach . Mt dein Vizepräsidenten Mariisch haben nur
wenige Mtglieder der Skupschtina das Land verlassen und
nach Kvrsu wurden höchstens 10000 montenegrinische Sol¬
daten gebracht.

Deutschland und Amerika.
Haag,  29 . Febr . Reuter meldet aus Washington:

Die deutsche Regierung beauftragte den Grafen Bernstorff,
den Bereinigten Staaten mitzuteilen , daß die Erklärung
über die „Lnsitania " und „ Arabic " von deutscher Seite
als bindend angesehen würde , aber nur , was friedliche , und
nicht , was bewaffnete Handelsschiffe anbelange.

Punkt 1 der Tagesordnung : Einführung des neu-
gewählten Stadtverordneten  Oberlandmeffers
Hellwig.  Der Vorsteher Prof . Noll  verpflichtet Herrn
Hellwig durch Handschlag und heißt ihn willkommen.

2. Erhebung  der K a n a l g e b ü h r e n für das Rech¬
nungsjahr 1916 . — Dem Beschluß des Magistrats wird
zugestimmt.

3. Instandsetzung der der Stadt gehörenden Turm¬
uhr aus dem Amtsgerichtsgebäude  gelegentlich der
demnächst 'stattfindenden Erneuerung des Daches . — Die
Versammlung sttmmt dem Magistratsbeschlntz zu , zur In¬
standsetzung der Uhr 100 Mark  zu zahlen , wenn der
Justtzfiskns die Uhr übernimmt.

4. Antrag des Dachdeckcrmeisters A . Schäfer  und des
Maurermeisters E . Rompf  auf Herstellung einer elek¬
trischen Lichtleitung  zu ihren Wohnhäusern am
Köppel . — Der Magistrat ist dem in einer der letzten Sitzun¬
gen gefaßten Beschluß der Stadtverordneten aus Legung
einer Gas leitung nicht beigetreten und legte die Sache
unter Bezugnahme aus 8 39 der Städteordnung der Stadt¬
verordnetenversammlung nochmals zur Beschlußfassung im
Sinne des Antrages vor . Me Versammlung beschließt
diesmal unter Aufhebung des ftüheren Beschlusses dem¬
gemäß . Die Herstellung einer elektrischen Leittmg wird
etwa 1000 Ml . billiger als eine Gasleitung.

5.  Antrag des Fuhrunternehmers Heinrich Schneider
auf Erhöhung der Vergütung  für das Fahren des
Fäkalien - Absuhrwagens. — Schneider will statt
2,50 Mk. in Zukunft 3 Mk. haben mit Rücksicht aus die
§)öhe der Futtermittelkosten . Der Magistrat ist für Er¬
höhung ; zum Ausgleich soll die Abgabe der Hauseigen¬
tümer von 3,50 Mk. auf 4 Mk. erhöht werden . Aus dem
Mehrbetrag sollen die Auslagen für Hilfeleistung dttrch
städtische Arbeiter usw . gedeckt werden . Die Stadtverord¬
neten sfimmen zu.

6. Antrag des Turn - Vereins auf Erlaß  der
Pacht  für Benutzung des städtischen Spielplatzes am Lau¬
senden Stein für das Rechnungsjahr 1915 . - Die Ver¬
sammlung schließt sich dem Magistratsbeschluß auf Erlaß
der 40 Mk. betragenden Pacht an.

7. Fesffetzung des Haushaltsplanes und der Ge¬
meindesteuer - Umlagen  für das Rechnungsjahr 1916.
— Die Akten werden nach der bisherigen Gepflogenheit der
Finanzkommission  übergeben : die Beschlußfassung
soll in der nächsten Sitzung erfolgen . Zur Deckung der Ge-
melndebedürsnifse für 1916 und der außergewöhnlichen Aus¬
gaben für den Krieg sollen zu den direkten Stenern folgende
Zuschläge erhoben werden : Grund -, Gebäudesteuer und Ge¬
werbesteuer 200 Proz ., Betriebssteuer 100 Proz ., Einkommen-
kommenstener 185 Proz . — Bürgermeister G i e r l i ch schlägt
namens des Magistrats vor , daß die Verwaltungsberichte für
die beiden letzten Jahre vereinigt und nach dem Kriege
erstattet werden . Auf Antrag aus der Versammlung
heraus soll der Bericht , soweit er sich nicht nur auf Kriegs-
angelegenheiten bezieht , Ende April erstattet werden . Bür¬
germeister G i e r l i ch gibt einige durch den Krieg veran-
laßte Zahlen cm. Bon August 1911 bis Ende März 1915
wurden im ganzen von der Stadt gezahlt an Reichsunter¬
stützungen 25 661 Mk., neben 11533 Mk. sogen , städtischer Zn-
schutzünterftützung , ferner noch- kleinere Bettäge für Kleidung,
Mete und sonstiges , sodaß sich die Gesamtkriegsaus¬
gaben  der Stadt für 1914  aus 39 640,71 M . belaufen.
In dieser Summe sind nicht die Ausgaben enthalten , die
durch Beschaffung der Dauerware entstanden sind . _

Aus 1915 kommen folgende Zahlen : April 448o Mk.
Reichs - und 1627 städt . Unterstützung , Mai 4674 Mk. bezw.
1676 Mk., Juni 4346 M . bezw . 1800 M „ Juli 4504 M . bezw
1755 Ml ., August 5022 Mk. bezw . 1846 Mk „ September 4768
Mk. bezw . 1833 M ., Oktober 4846 M . bezw . 1867 M ., No¬
vember 6094 M . bezw . 1887 Mk., Dezember 7866 M . bezw.
1971 M ., Januar 1916 6577 M . bezw . 1946 Mk. - Für
Kartoffelbeschaffung wurden 5909,89 M . verausgabt , für
Einquartierung einschl . der Aufwendung für die schlesischen
Flüchtlinge 14 446 Mk. ; zurückerstattet erhielt die Stadt von
diesem Betrag 10672 Mk.

An Einnahmen hatte die Stadt den aufgesuhrten Aus¬
gaben gegenüber : Zurückerstattung für die Monate Augup
1914 bis März 1915 : 27 389 M . für Reichs - und 4265 Mk.
für städttsche Unterstützung , für Lebensmittel 10c>4 Mk. aus
privaten Ueberweisungen 2051 M . ; Gesamtrückeinnahme:
37 760 M Für 1915 wurden (außer den Reichsunterstützun-
aen ) auf die städtischen Unterstützungen bisher zurückerstattet:
April 1320 M ., Mai 1040 M ., Juni 1000 M ., Juli 1180 M .,
August 1250 Mk ., September 1215 Mk., Oktober 1245 Mk .,
November 1250 Mk.

Die Lebensmittelbeschasfung  hat utt ganzen
75 223 Mk. Ausgaben verursacht . Wieder hereingekommen
sind davon bisher 60 236 M . Die Stadt wird voraussichtlich
bei der Lebensmittelbeschasfung keine Zubuße zu lefften
haben . Für Beschaffung von Dauerware sind im gan ^ n
ausgewendet worden : 14135,55 Mk., durch Verkauf dieser
Ware sind zurückgeflossen : 13 014,42 M ., der Verlust beträgt
1121 M . (knapp 8 Proz .). Diesen Verlust tragen außer dev
Stadt das Reich und der Kreis . — Die Stadt wird besorgt
sein , weiterhin möglichst billigen Speck und Schmalz zu

beschaff ^ ^ te jj ungen  Der Vorsteher , Pros . Noll,  gibt
Kenntnis von einem Schreiben der Generalkommission in

f » ' •1
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ö «/ ' Öa£ fil  Güterkonsolidation Dit-ouburg mit der
Ablüftl̂ g der staatlichen Fischereiberechttgung in der Dill und

Nebenflüssen beauftragt hat. - Die Regierung hat die
Wehe! in den Schulausschuh

Mädchenschule bestätigt. — Rektor Grafen stein
Ŵ°(̂ arwr̂ reTlUn8' an  Oü Schulkinder in der Schule
eine Milchfuppe verteilt wird. - Die Schulinsdektion II teilt
mit daß auf Beschluß der Reglern^ £ 7 » vom
SÄ LL? i8,e 3 f,r « * ®S * roAt2Ä »Sj ? f M« »>«-

Schluß der Sitzung 7 27 Uhr.

Cokales.

bem von Chemikalien  betr . Mitbem heutigen Tage tritt eine Neufassung der Bekannt-
machung betr . Bestandserhebuirg und Beschlagnahme von

und ihre Behandlung CH. I. 1/8. 15. K.R .A.,
^ ^ 0- 16. K.R .A.). Der Kreis der von der

föefprrfifUfl9 ^ n 15- ^ .81.81. betroffenen PersonenGesellschaften usw. r,t der gleiche geblieben. Die Abände-
durch die Neufassung sind im wesentlichen folgende:

—re Beichlagnahme ist auch auf die bisher freien Mindest-
Engen ausgedehnt worden. Bestimmte Mindestmengen sind

der Meldepflicht befreit. Verkauf und Lieferung
der beschlagnahmten Chemikalien im Jnlande ist mit Aus-
nahnre von ^ apantampfer und Glyzerin ftei . Bei letzteren
ist ern Erlaubnisschein erforderlich, falls die inonatliche
^ '̂ ' uge der verkauften oder zu liefernden Mengen be-

überschreitet. Verarbeitung und
(Sh beschlagnahmter Stoffe ist grundsätzlich nur auf
hält wdnw ^ " bmsscheinen gestattet. Die Neufassung ent-
Eüre Ti2bl ? ncerche Ausnahmen von dieser Bestimmung,
aänae ! tt  Bekanntmachung aufgeführte Arbeits-
Obu«« rst frergegeben. Der Wortlaut der Bekanntmach,»na.

^nzelbestimmungen enthält , wird noch im'
(rmthdxn Teil unseres Blattes abgedruckt.

bol - ^ >bch st drei se für Rinden und  Ü a sta n i e n '
IN strar? b,„ ^ ^ ? ^ ^ en Tage tritt eine Bekannffnachung
rinb i nhh öi c H ° ch'thre,se  für Eichenrinde, Fichten-rinde und zur Gerbstoffgewinnunggeeignetes Kastanicnbolr
gesetzt werden. Tie Verkaufspreise für den Z7ntntt Rwde

!‘ nb , l " "ch der Güte abgestuft. Die Einzelheiten der Be¬
kanntmachung ergeben sich aus ihrem Wortlaut, der im amt¬
lichen Teil un,eres Blattes noch abgedruckt werden wird

äK - ä ■« 'ÄÄ ZäSS
SSS t d -d"? nmm und Ägungsn L
AMeibetvveu u^ Sl' chkert entgegenzukommen, werden zwei
w " Zeichnung angeboten. Erstens, wie bei
< drei vorhergegangenen Leistungen die fünfprozentibe
deutsche Kriegsanleihe, zweitens, alsNeuheit , HÖJHS

^ ■̂ üwtzauweisungen. Die fünfprozentige^Krwgsan-
leche, dre bi» zum 1. Oktober 1924 unkündbar ist Deren
whl ^ V 01 ° 6!§ diesem Tage auch nicht herabgesetzt
e diesmal zum Kurse von 98,5« Mark für

' ..,00 Mark aidgeboten. Die 4V2 prozentigen Schatzonweisun->
fis.it werden zum Kurse von 95 Mark für je 10« Mark an-
fron ÄÜ ' \ iU  3eu »om SiJEf SS
i.  März bis Mittwoch, den 22. März gezeichnet.

4: Wohlfahrtsgranaten des Roten Kreu¬
ze  s gelangten seitens des Magistrats auf Anregung des
hie,rgen Zweigbercins vom Roten Kreuz in 2 0 ®i » ,

u s" ii der Stadt zur B e n ag e l un g zur Aufstelkuna
Ome Granate bietet Raum für etwa 100« Nägel : es ge-
langt nur eine Art Nägel, zu 10 Pfg. das Stück, zur Vc?-
o Taa "n ' dP̂ Gastwirtschaften war schon nach

bs 9nttae  übersandte Vorrat an Nägeln der-
in ^d?n wurde Nachlieferung gewünscht? - Auch

»ÄSäi ' i 'ir ,n

«uch über den des Landes beiderseits entschied, derart
mit konzentrischem Feuer, daß die Unseren zwei Tage lang
wie auf einer Znsel vbgeschnitten aushorren mußten. Von
einem Heranbringen der Feldküchen war natürlich keine Rede
Aber trotzdem schlugen diese Helden noch heftige Sturmam
sturem teilte  ff 6" 6<§ ** * ffQn3C  Streifen fest in un-

. P ^ kis , 1. März. In der „Victoire" widmet Herbe den
Opsem der letzten Tage einen Nachruf, worin er zugesteht

Besatzung der ersten Frontlinie
20—30000 Mann , umgekommen  sein

müsse. Der sozialistische Abgeordnete Renaudel machte gestern
J” t &<,r ' 'H 'uvvnits " den Versuch, einige Lehren aus der

Verdun zu ziehen. Die Theorie von der
Unverletzlichkeit der französischen Front sei nicht mehr halt¬
bar. Was Renaudel sonst noch sagen wollte, hat die Zensurausgemerzt. '

Innsbruck , 1- März. (T.U.) Nach einer Meldung der
Innsbrucker Nachr. ist am Sti lfser  Z och eine S chn ec-
law,ne  niedergegangen. Es sind 13 Personen ums Leben
gekommen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

^ Zürich , 1. März. (T.U.) Die Obersten Eg li und von
Wattenwhl  sind von der Anklage der Neutralitätsver-
letzrmg frei gesprochen  worden . Sie werden ihren Vor-
gesetzten zur disziplinarischen Bestrafung überwiesen. Die
Kosten des Prozesses trägt der Staat.

^tzte feine Reise nach
^ ^ l ch fort. Er erklärte einem Vertreter des Corriere

d Jtalia , dag die Okkupation Albaniens nur vorübergehend sei
KfWp -!*«!*? * I ? cinem  vollstäiidigen Zusammenbruch der
österreichischen Armee auswachsen.

Nationalsttftung für die Hinters
der im Kriege Gefalle«^ .

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen « M

eine Welt von Feinden zu bestehen. MUlio^
Männer bieten ihr« Brust dem Feinde dar. sgierJ
werden nicht zurückkehren. Unsere Pflicht ist
Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen,
Reiches ist es Mar , hier in erster Linie M
diese Hilfe muß ergänzt werden durch frei«

I als Dankopfer von der Gesamtheit unserer
den Helden dargebracht, die in der Verteidigung
scheu Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr "
gegeben haben.

Deutsche Männer , Deutsche Fraue«
Gebt schnell ! Auch die kleinste Gab . «

kommen!  r"
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen

genonmien. ^
Jahres - und Monatsbeiträge erb .»
Zahlstellen: Sämtliche Reichspostanstalten

Postagenturen und Posthilfssteflen), die ReichsbN
scheck-Konto: Berlin Nr . 16498. ^

Vemntwortlicher Schriftleiter : Ka rl Sattle  r in Dill^ I

Eter -Grfatz „ Sparsam " (Eigelb)
Erer -Erfatz „ Eiweiß"

brste mrb spwcsamstrB-rw-ndung bei den hohen « terpreisen.Backpulver„Starktrieb"

die drei besten Arennde der Kansftan.
» «, brr SÜesie« und erste» Fabrik De«tschIa-rdS. Man «chw

cm. die Kabrikmarke»Baikerjunge ". "

Kuh - lud Krwchch - Nkkßciiem?
Stadtwald Dillenburg. ^

Montag, den 6. März, nachm. 2 Uhr-
Hotel Neu hoff  dahier berkaust : ' m
•, o m ' Sä " dgnibe. Buchen : 17 Rm. NupS
72 aiHi:. laiw lll gtm. Scheit, 24 Rin. Knüppel g
Reiserknuppel, 50 Rm. Reiser, ungeformt . Fichte»-̂
Nutzscheit 2,5 Mtr . lang, 6 Rm. Scheit. Distrstt M
bacherberg. Eichen : 1. Stamm IU. Kl. 0,42 Fm «
2Rm.  Nutzscheit 2,5 Mtr . lang, 7 Rm. Scheit und *
Buche« : 2 Rm. Nutzscheit, 1,2 Mtr . lang, 57 Rm s
Rm. 15  Rm . Reiserknüppel, 100 Rm. un

Dillenburg , den 1. März 1916.
^ Der Magiß

Für Schwaineziiclitei * ! Neul
Krumme und lahme Schweine

macht KftSSOl inTrgeennff  lcgk -Ng68llNÜ
Rasso! Ist das Bitte zur Mast und Aufzucht.

_ unentbehrlich für
Schweins, dis nloht fressen wollm,
Schweine , dis körperlich zurückgeblieben
Schweine , die eia nahes Schlachtgewicht erreichen sollen,ai . -' f ^ v 'rkung- garantiert ! Unzählige Gnta -hterl '
leiniger Fabrikant Apotheker Habrich, Emmerichenhain

Niederlage fürdaa . Dilltal Dr. RltUrehausen
Apetheks  Olltenbuag.

Öffentlicher mefterdienft.
. . ^ btlervorhersage für Donnerstag, den 2. März - Viel-
Kd°r n*"8' Si

Cetzte Nachrichten.
»n nS r,i !f' märi ' <as-93- Amtlich.) Von unfern u-^booten wurden zwei fran ^üfifckle csirf &f « »

- - S « tr [ V <to  Ä"

«Ä ' S Sft ÄS«
2>er Chef des Admiralstabes der Marine

ä £Ä. >es iÄ n«sii'
«il *W(l«ionjenen « „ Ich, >m?

d« !ch!I " « I, wStuef
Februar , an welchem^ aae ? ^ ^ bl- unter dem 27.
mont befand- E- ist eine - ^ unt Ferme bei Hau-

Krennhol;
schneide ich nicht

uud darf somit solcher Nichtanoefahreu werb u.
Soljtoartttfatrdfe Srrbe.
Heiistätten-Losa

Ia Mk. 3.SO. 3702 Oeidgew.I
| Ziehung am 17. u 18. März.

Ä 61)01)0 200001
IOOOOM. bares Geld.

Königsberger-Lose
a I Mk., 11 Lose 10 Mk.

. Ziehung am 18. März. .
(Porto 10J ,j«de Liste 20̂ )

versendet GiQcks-KolUkte
IH. Deecke Kreuznach.

ielallfectten - ^- - - - Kat, fr.
H-jlrrafemeninÄUr., Kinderbett,

aisramhnelfabrik. Mab)

Stofl uit ItiiMitm
vom 1 Avril ab za ve>miete5>g«H 8 . Blnnhphh tu

FchrÄWkfich._ r ,

mwirren Annen Z hier vor

fl 1ti7> in. _v . - _ r1 'UM Verdun ist hier 7» . E ein Teil der Kämpfe
riesenhaft au Arcsdehnung ^lutt J iC'm  frf,on
der Schnee hält nickt ^ ^ tieflottg hcer überall;
spreche mit Truppende S Äl“ f S "¥ “ ^ ^
tocinjin beherrschende T-iöfip ‘ui ' e^™ ar öle  stark ausgebaute
bmde *rtiuSe ™e JS \ m 0 m  unsere
bie Leute los, in die buchstäblic!? sta!!! ? ? .£onntc- grngen
2 " /diesem Augenblick kam^ft,rch!bare-^ "r ^ " ^ rn-sse hinein,
eniferm flankierenden Batteff n und c«̂ weit
Muster krefiierender Grauaten ?n da« & r°l\  Schachbrett-

tkrüftiyer nefunöet Junge
mit amtet Scha-büduog, aus
achtbarer Familie, kann von
Ostern ab als Lehrling ein.

üerGaliche Meldonz
Lorlage des letzten

I Schulz. uguiffe- ersorberlch.
- --

K- chdnckerei « . MM «i»Lch,iüUnitarg.
3fa Küche und HausarbeiterfabreneS

äSädch &n
bohem Lohn zum 1. oder

15. Marz sucht (47?
»tott Direktor Reichwaid
Weidenau -Siek , Allerstr. 3.

llciida, tim LmdkS-
dMkücllr ft Kcrdom.

Verdmguug.
Die Ausführung von

») Erd - und Maarerarbelikn
0) Z ' wmerarbesten
e) Dachdeckerarbeiten
a) Dvenglerarbeiten
ist zu vergeben. Die Zeich.
r-uugru liegeu wählend der
Bucostusde» im Z mmsr 52
deS LandeShaastS zu W eS-
b°de« und bei dem Bau-
t°chätfer Krewerin  Herbor«
(La,be -.0eil - uud Pst -grau-
stalt Herdoru) zur Lsficht
aus/ woieloft auch Ang-borS-

»lim Äetrag- von
050 Mk. folavae der Vorrat
«5 erhältiich fitia.

Angebote st-' d oerschwffru
evt!prech-nder Aas-

schüft verseheu bis

Smstag . dell18 . Mr ; 1916,
vormittags 11 Khr

«" . bea ^ Unrerzeichueten,
LandeshanS, Zimmer 87,
e)«zureiches, woftibtz auch die
N ° nng d. r « aaeboce j«der erfch.eueaeu
B -eter starrfiadet.

ZufchiagSfriK 30 Tage.
MtesSade«, 24. F «br. ISIS.
Des Laadesbaumeister:

Müller.

Kinder -Korseits . von 45 Pf. bis
FPa ^ K°r Sett8 ““t Gummi-Strumpfhalter d

m Weite 52  bis 92 . . . von 190  bis S|
li *" h ®it!  Korsett „ Erha » mit langen

Kuckenstangen aus solidem DreH gearbeitet J
mit Strumpfhalter . 5.40, 6.80 (1

P™ *' * a * oruett  in feiner Ausführung.«
bester Satm -Drell . . . . 14,50 . 16.50  Hbester Satin -DreU . . . . 14 .50, 16.59 °

Büsten -Halter „ Hautana 11 . . .
Reform -Koraett und Huftenhaltep in

Preislagen und Weiten.
Korsetts -Ersatzteile Stäbe usw.

Nur durch den Einkauf meines Hamburger Eini
hauses bin ich in der Lage meine Preise besonders
zu bringen

Mmis A. » . KönH.

Z-ZImmer-WoJinuns
mit Zubehör zu vermieten.

Hanptstraste 114.

«in

Mädch.
iür Küche vnd Ho>,Sack
sofort aesucht. Karl'

Zuschneidekursus
für Dameo- und Kindergarderobe
beginnt am Mittwoch, den
15. März in Halgei *.

Anmeldungen werden da¬
selbst von Frau Lina Leng
entgegengenommen. Gleich¬
zeitig helle Zimmer gesucht.

Margarete Elchmann
aus Gättingeo.

Mch -AllMkugeil
sstr Kühe uub Zteaeu 1für Kühe uud Ziege»

sehr preiswert I

Klichl- Nachricht. Diüeiburg,
DounerSt., 2 März rüd 8'/. ll.
KffeoSandachr. Bfr -Bcanbenb.
Mawftkimg des gem. Cho ŝ.

—— - praHOni _
Baliic - Maxliii.

Nsue Schnell-Buttermaschinen.
„ mrd mtinvtvkauf.
■ ™ Sfogt

Oölaei : Gtrgste 6 , Seste«eiuga«a unterhalb
Geschäftshaus Karl Kreer.
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